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bündeten die Note ohne Zweifel mit einem Refus beantworten
werden Es ſei aber zweifelhaft ob dieſer Refus formuliert
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Ur 436 halle Dienstag den 17 September 1918
Weitere ablehnende Entente Stimmen

Kege Erkundungstätigkeit in Flandern heſtige Frtilleriekämpfe bei Havrincourt Ein Erfolg bei Vauxaillon
Erfolgreiche Unternehmungen bei der Heeresgruppe Gallwiß 44 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 17 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern rege Erkundungstätigkeit Südlich von
Ypern ſcheiterten Teilangriffe des Feindes An der Kanalſtellung
brachten Pommerſche Grenadiere von erneuten Vorſtößen gegen
den Feind bei Sauchy Cauchy Gefangene zurück Jn der Gegend
von Havrincourt ſteigerte ſich der Artilleriekampf am frühen
Morgen vorübergehend zu großer Stärke keine Jnfanteriegefechte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Ailette und Aisne dauerten die heftigen An

griffe des Feindes fort Wir nahmen den Oſtrand der Höhe öſt
lich von Vauxaillon auf der der Feind Fuß faßte wieder
An der von Laffaux nach Oſten führenden Straße drückte uns
der Feind etwas zurück Am Nachmittage nach ſtärkſtem Artillerie
feuer erneut vorbrechende Angriffe des Feindes ſcheiterten an den
Gegenſtößen der hier kämpfenden hannoverſchen braunſchweigiſchen
und oldenburgiſchen Reſerve Regimenter Sie ſchoben am Abend
ihre Linien zum Teil wieder vor Auch die ſüdlich anſchließende
braudenburgiſche 5 Jnfanterie Diviſion ſchlug mehrfach durch
Panzerwagen unterſtützte Angriffe des Feindes ab Jm Südteil
von Vailln dauerten Kleinkämpfe an Jn der Champagne
wurde ein nächtlicher Vorſtoß des Feindes ſüdlich von Ripvont

An der Cotes Lorraine bei St Hilaire und weſt
lich von Jonville führten wir erfolgreiche Unternehmungen
durch Teilangriffe des Gegners gegen Haumont und nord
öſtlich von Thiaucourt wurden abgewieſen Die Artillerie
tätigkeit beſchränkte ſich auf St rungsfeuer

Wir ſchoſſen geſtern 44 feindliche Flugzeuge ab Oberleut
nant Loerzer errang ſeinen 40 Leutnant Rumen ſeinen 35 und
Leutnant Thun ſeinen 309 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootBeute
Berlin 16 Septbr Amtlich Jm Sperrgebiete um

England wurden von unſeren UBooten 7000 Br R T
verſenkt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine
S an

Eine Schlacht in Mazedonien
veränderte Frontlinie

B Sofia 16 September Generalſtabsbericht vom
15 September Mazedoniſche Front Weſtlich des Ochridaſees
Unternehmungen an der Piliſter und an der Cervena Stena
heftige Ueberfälle auf feindlicher Seite Nördlich von
Bitolia verſuchten franzöſiſche Kompagnien nach anhaltender
Artillerievorbereitung ſich unſern vorgeſchobenen Gräben zu
nähern wurden aber durch Feuer vertrieben Jm Cernabogen
während des ganzen Tages heftiges Artilleriefeuer auf beiden
Seiten Jm Abſchnitt von Gradiſchnitza bis zur Höhe Bahovo
fanden erbitterte Kämpfe ſtatt Feindliche Bataillone griffen an
mehreren Punkten unſere Stellungen ſüdlich von Gradiſchnitza
an wurden aber mit beträchtlichen Verluſten zurückgewieſen eine
Anzahl franzöſiſcher Gefangener blieb in unſeren Händen Weiter
öſtlich griffen nach beſonders heftiger Artillerievorbereitung
franzöſiſche und ſerbiſche Diviſionen heute früh
unſere Stellungen bei Sohol Dobropolje und Vetreniew an
Nach hartnäckigem Ringen gelang es ihnen dieſe Punkte zu be
ſetzen wobei ſie ſchwere Verluſte erlitten Um unſeren
Truppen unnstige Verluſte zu erſparen nahmen wir unſere Ein
heiten in dieſem Abſchnitt eine neue Stellung weiter nördlich
zurück Südlich von Huma hält das heftige Artilleriefeuer auf
beiden Seiten an

Wird die Ablehnung der Entente begründet werden
Genf 17 September Eigene Drahtnachricht Aus

Paris wird gemeldet Das Echo de Paris ſchreibt daß Frank
reich die Vereinigten Staaten England und die anderen Ver

werde

Ein Kriegsrat der Entente
Die Italiener ſollen mehr bluten

Zürich 17 Sept Eigene Drahtnachricht Wie die
Zürcher Morgenzeitung meldet hat dieſer Tage im Hanupt
uartier der Alliierten ein Kriegsat ſtattgeſunden der von

Clemencegu päſidiert wurde und dem alle Oberbefehlshaber

ſollen weitere wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſein die
ſich mit den nächſten militäriſchen Plänen beſchäftigen

Italieniſche Schweigſamkeit
Baſel 17 September Eigene Drahtnachricht Es ver

dient beſonders hervorgehoben zu werden daß die italieniſchen
Blätter nur ganz kurze Meldungen über den Jnhalt der Friedens
note Oeſterreich Ungarns veröffentlichen aber nicht ihren Wort
laut weitergegeben haben Popolo Jtalig verſchweist den
Friedensſchritt der Mittelmächte gänzlich jedenfalls ein klarer
Beweis wie unangenehm er ihm iſt Der ſozialiſtiſche Adanti
wurde von der Grenzzenſur zurückgehalten

Schwachr Stimmung an der Kewyorker Börſe
New BDork 17 September Eigene Drahtnachricht Rach

feſter Eröffnung machte ſich an der Fondsbörſe eine ſchwache
Stimmung geltend die durch die ungünſtige Beurteilung der
Friedensnote hervorgerufen wurde Gegen Schluß vermochte ſich
teilweiſe eine Erholung durchzuſetzen Der Verkehr geſtaltete ſich
aber während der letzten Umſätze ſehr träge

Engliſcher Kolonialſchwindel
Berlin 17 September Eigene Drahtnachricht Von

engliſcher Seite werden Nachrichten verbreitet über deutſche Greuel
in den Kolonien Die Engländer haben ſeit Jahren ſämtliche
Strafakten in den Kolonien durchgeſehen und ziehen daraus ein
zelne Beſtrafungen heraus um den Nachweis für deutſche Greuel
zu erbringen Deutſcherſeits ſind bereits Schritte unternommen
um den engliſchen Behauptungen entgegenzutreten Man kann
ans dieſem engliſchen Verfahren erſehen daß England daran ge

e e Veren ehe See ehe
en SKein deutſcher Sondervorſchlag an Aigfen

Berlin 17 Sept Eigene Drahtnachricht Reuter ver
breitet die Nachricht daß von Deutſchland ein Friedensvor
ſchlag gemocht worden iſt der Belgien anrät neutral zu
werden Von zuſtändiger Stelle wird hierzu erklärt daß
von der deutſchen Regierung ein derartiger Vorſchlag nicht
gemacht worden iſt

Häniſche Aeußerungen
Kopenhagen 17 September Eigene Drahtnachricht

Von den däniſchen Blättern ſchreibt Nationaltidende zur öſter
reichiſch ungariſchen Friedensnote Der öſterreichiſchungariſche
Miniſter des Aeußern hat offenbar ſelbſt nicht großes Pertrauen
daß dieſe Einladung angenommen werden wird Die Situation
iſt nicht günſtig für dieſe Friedensoffenſive aber in jedem Falle
iſt die Methode die Burian jetzt einſchlägst wohl die einzig richtige
um unter den gegebenen Verhältniſſen einen Weg zum Frieden
zu bahnen Nach der Verlinſki Tidende iſt die Situation jetzt
augenblicklich günſtig für ein Friedensangebot inſofern als die
Ententemächte vermutlich mit der Forderung antworten werden
daß die von ihnen oft hervorgehobenen Friedensziele die Baſis
für unverbindliche Verhandlungen bilden ſollen Darauf iſt
man unzweifelhaft in Deutſchland und Oeſterreich Ungarn vor
bereitet Daß Oeſterreich tretzdem dieſen Schritt unternommen
hat iſt eine Tatſache die vielleicht einer kleinen Friedenshoffnung
Raum geben könnte

Eine franzöſiſch amerikaniſche Univerſität
Baſel 17 Sept Eigene Drahtnachricht Auf Wunſch

des Präſidenten Wilſon wird in Vordeaux eine franzöſiſch
amerikaniſche Univerſität errichtet

Die Möglichkeit des deutſchen Widerſtandes
Genf 17 Sept Eigene Drahtnachricht Der Matin

ſchreibt zur Kriegslage Die deutſche Verteidigungsfront ſei
beträchtlich verkürzt Dadurch ſeien die Deutſchen in der
Lage noch lange beträchtlichen Widerſtand zu leiſten und
die Alliierten könnten vielleicht jahrelang gegen dieſe Frontanrennen Man dürfe die jetzigen Stellungen der Deutſchen
nicht unterſchätzen

I Dreiſtündiger Frtilleriekampf eines UBootes
Zürich 17 September Eigene Drahtnachricht Ein in

Southampton angekommener Stewärd des durch ein deutſches
UBoot gehen amerikaniſchen Oelſchiffes Jenny berichtet
daß der Verſenkung ein ſcharfer dreiſtündiger Feuerkampf voraus
ging woran 54 Mann der Beſatzung ſich an den Kanonen be
teiligten Ein Volltreffer in den Moaſchinenraum bewirkte das
Stillſtehen des Schiffes das nachdem die Beſahung es verlaſſen
hatte von dem Unterſeeboot verſenkt wurde Ein amerikaniſches
Patrouillenboot nahm die Beſetzung auf

Die friſche Wehrpfüichtfrage
Zürich 17 September Eigene Drahtnachricht Die

Zürcher Morgenzeitung erfährt aus New York die
amerikaniſche Regierung die Jnitiative zue Löſung der n
Wehrpflichtfrage ergriffen habe Rach einer Kundgebung
in der Dubliner Times fordert Amerika alle Auslände
welche längere Jeit in Amerika gelebt hab en auf ſich beimbei wohnten Es wurde der Beſchluß geſaßt in verſtärktem

Mahe die italieniſchen Truppen heranzuziehen Außerdem amerikaniſchen Konſul zu melden

Parlamentariſche Mitarbeit
Die ſogenannten demokratiſchen Staaten der Entente

haben mit ihren Parlamenten während des Krieges gewiß
keine Ehre eingelegt Wir haben ſeit mehr als vier Jahren
konſtatieren können daß die Parlamente in Paris London
und Waſhington gefügige Werkzeuge in der Hand der je
weiligen Machthaber waren Daran ändert auch nichts daß
hin und wieder an der Seine einmal auch an der Themſe ein
Kabinett mit Hilfe des Parlaments geſtürzt wurde Jn der
Hauptſache konnten jedenfalls die ungekrönten Herrſcher in
London und Paris mehr noch Wilſon in Waſhington re
gieren nach Herzensluſt Die von unſeren Gegnern viel ge
rühmte Kontrolle des Parlaments fehlte zumeiſt weil das
jeweilige Miniſterium über eine Mehrheit verfügte die den
weiten Mantel chriſtlicher Nächſtenliebe auch über die ſchwär
zeſten Taten deckte Wir brauchen in dieſem Zuſammenhange
nur daran zu erinnern daß die Ententemächte es nicht einmal
für notwendig hielten auf die vorjährige päpſtliche Friedens
note in ofſizieller Weiſe zu antworten Es fand ſich damals
keine parlamentariſche Mehrheit die der am Ruder be
findlichen Regierung den Garaus machte Und wird der
parlamentariſche Einfluß in Frankreich und England jetzt bei
der Beantwortung der öſterreichiſchungariſchen Friedensnote
ſtärker ſein Oder werden ſich dieſe vexfaſſungsmäßigen
Einrichtungen die uns von unſeren Feinden immer als
Muſter ihrer einzigen alleinigen und echteſten Demokratie

vorgehalten werden jetzt weniger ohnmächtig erweiſen als
früher Wir zweſſeln daran daß die Note Burians der
wirklichen Demokratie in England und Frankreich ſchon jetzt
Bahn bricht Aber andererſeits iſt doch die erfreuliche Tat
ſache ſchon jetzt zu konſtatieren daß die Erledigung der
Friedensnote diesmal wenigſtens in Frankreich nicht als eine
Privatarbeit Clemenceaus angeſehen werden kann Der alte
Tiger ſitzt feſt im Sattel ſo daß ſogar die Malvy Affäre
ſpurlos an ihm vorüberging Bei der Beantwortung der
Note Burians ſieht er nun ſchweren Tagen entgegen Rens
Viviani der mehrfach Miniſterpraſident war zuletzt zu Be
ginn des Krieges und auch einem Kabinett Briands als
Arbeitsminiſter angehörte hat angeblich bereits den Anſpruch
geſtellt daß die Note vor ihrer Beantwortung dem Parla
mente zur Beratung überwieſen wird Es wird auch ſo hin
geſtellt als ob die ſozialiſtiſche Mehrheit aus dem Verhalten
der Regierung Konſequenzen für die Behandlung der zu be
willigenden Kriegskredite ziehen könnte Ob Viviani aber
eine Mehrheit finden wird die ihn unterſtützt Bisher zeigte
ſich Clemenceau allen parlamentariſchen Schwierigkeiten ge
wachſen und die Hoffnung iſt nicht ſonderlich groß daß es
diesmal anders ſein wird

Die Verhältniſſe in den Ländern unſerer Gegner können
uns nur anſpornen daß die gewählten Vertreter des Volkes
in Deutſchland in der Friedensfrage nicht ungehört bleiben
Hier iſt es zunächſt bedauerlich daß der Reichstag immer
dann nicht beieinander iſt wenn wichtige Entſcheidungen zu
treffen ſind Es muß immer aufs neue wiederholt werden
daß das Vertrauen des Volkes zur Regierung nicht ſo all
gemein und ſo ſtark iſt daß der Reichstag ausgeſchaltet
werden kann Aber ganz abgeſehen von der Vertrauens
frage Die Verantwortung für die zu ſallenden Ent
ſcheidungen iſt eine ſo große daß eine jede Regierung den
dringenden Wunſch nach Beteiligung aller verfaſſungs
mäßigen Faktoren an der Laſt der Verantwortung haben
müßte Seitdem ſich der deutſche Reichstag bis zum 5 Rov
vertagte hat ſich eine ſolche Fülle wichtiger Dinge zu getragen
daß lebhafte Unruhe entſtehen müßte wenn die gewählte
Vertretung des Volkes dem Gange der Ereigniſſe weiter mit
verſchränkten Armen zuſehen würde Nür zu lange ſchon
ſtand der Reichstag teilnahmslos zur Seite Wir erlebten
nicht nur die deutſch ruſſiſchen Zuſatzverträge für die
wenigſtens ein kümmerlicher Erſatz die Führer der
Reichstagsfraktionen gehört wurden die Kandidatur eines
deutſchen Prinzen der ſchon mit ſeinen Studien für die
fremde Sprache beginnt ehe er von der zuſtändigen Volks
vertretung gewählt iſt für den finniſchen Königsthron die
deutſche Drohnote wegen der feindlichen Beſedung der Mur
manküſte und manches andere Jn allen dieſen Dingen iſt
es erforderlich daß der Reichstag um eingehende Aufklärung
erſucht Klarheit wird er guch übet den Jnhalt der wirk
lichen Kaiſerrede in Eſſen Ruhr verkangen müſſen
Der Vorwärts hat darauf hingewieſen daß das halboffiziöſe
Telegraphen Bureau die Rede nicht ſo verbreitet hat wie
ſie gehalten worden iſt Auf der anderen Seite hat auch vie



Deutſche Tageszeitung bereits Sätze hervorgehoben die ſichin einzelnen Se Finalbericten rheiniſcher Blätter finden die

man aber in dem Texte des Wolffſchen Telegraphen Bureaus
Vorkommniſſe in einem ereignis

Por Seeignet die im Volke
ndliche Unruhe u orgnis zu verme größte Bedeutung kommt naturgemäß der Burianſchen

Rote zu über die von 397 Mitgliedern des Reichstags viel
leicht ein Dutzend und dieſe auch nur um einige Stunden
früher als durch die Bekanntgabe in den Zeitungen etwas
erfuhren Hier zeigte es ſich wieder einmal daß die Regie
rung immer noch die Volksvertretung als eine Bewilligungs
maſchine anſieht deren Tätigkeit nach Erledigung des Etats
oder der jeweils benötigten Kriegskredite beendet ſein muß
Oft iſt in den letzten Tagen die Frage aufgetaucht Wie lange
noch will ſich der Reichstag bei wichtigen Entſcheidungen als
Rebenſache behandeln laſſen Eine bittere Frage deren
Berechtigung ſeit Sonnabend nur zu deutlich hervortrat
Richt minder betrübend iſt es daß es zwei Tage voll an
geſtrengter Verhandlungen bedurfte um der Regierung klar
zumachen daß ſie jetzt wirklich die Polksvertretung um Rat
und Mithilfe angehen müſſe Wir hörten daß den ganzen
Sonntag und auch am Montag noch parlamentariſche Ver
handlungen ſtattfanden und erſt in den geſtrigen Abend
ſtunden wurde die Meldung verbreitet daß der Hauptaus
ſchuß des Reichstags am Dienstag den 24 September zu
ſammentreten werde Ueber den Zuſammentritt des Plenums
des Reichstags verlautet dagegen noch nichts womit man
ſich in Anbetracht des vertraulichen Charakters der zu be
ratenden Frage zur Not abfinden kann Vom Hauptaus
ſchuſſe erwarten wir daß er zunächſt Klarheit darüber ſchafft
ob die deutſche Regierung von dem Wiener Schritte des
Grafen Burian unterrichtet war Das was aus den Ver
handlungen des interfraktionellen Ausſchuſſes bisher bekannt
geworden iſt hat dieſe Klarheit nicht gebracht Man kann
mit den verſchiedenen bekannt gewordenen Lesarten ein
unterhaltſames Spiel treiben Je nachdem man die Dinge
zuſammenſtellt und gruppiert kommt man zu anderen Er
gebniſſen Bald muß man es für ausgeſchloſſen halten daß
die Regierung unterrichtet war weil ſonſt einige Vorkomm
niſſe ſchleierhaft wären Hald wieder ſagt man ſich daß es
undenkbar iſt daß Staatsſekretär v Hintze ohne hinreichende
Information von Wien nach Berlin zurückkehrte Sonderlich
erhebend iſt dieſes Unterhaltungsſpiel jedenfalls nicht So
dann wird es Aufgabe des Hauptausſchuſſes ſein an der
Beantwortung der Wiener Note entſchei
denden Anteil zu nehmen Daß eine Beantwortung
erfolgen muß iſt ſelbſtverſtändlich auch dann wenn die Note
nach vorheriger Jnformation der deutſchen Regierung der
Oeffentlichkeit übergeben wurde Wir dürfen hoffen daß
in dieſer Antwort der Geiſt der Verſöhnlichkeit und Friedens
bereitſchaft zum Ausdruck kommt wie einſt bei der Beratung
der Antwort auf die Papſtnote daß andererſeits aber doch
auch alles vermieden wird was dem feindlichen Gerede über
Deutſchlands Schwäche neue Nahrung zuführt O H

lich ſucht Sol
Stadium der

Schweizeriſches Urteil
Bern 16 Sept Das Berner Tagblatt fragt ſich obdie Alliierten auch dieſe Anregung ablehnen e So

groß auch dieſe Gefahr ſei ſollte man es doch kaum für mög
lich halten daß eine ſich ihrer Verantwortung gegenüber der
Gegenwart und der Zukunft bewußte Regierung irgendeine
Gelegenheit ſich über die Möglichkeiten der Kriegsbeendigung
auszuſprechen einfach von der Hand weiſe und wären dieſe
Möglichkeiten auch noch ſo ſchwach Ein baldiger Friede liege
auch im Intereſſe aller Neutralen Deshalb ſei es das Recht
und die Pflicht der Neutrale n jede Möglichkeit die
Kriegführenden einander näher zubringen
willkommen zu heißen und zu fördern Die objektive An
regung Graf Burians könne jeder Neutrale begrüßen und
vielleicht erwachſe aus einem gemeinſamen Zu
ſammengehen der Neutralen eine Hilfe für die
Friedensmiſſion die heute die öſterreichiſch ungäriſche Regie
rung auf ſich nehme Der Artikel ſchließt Wie immer auch
die Alliierten ſich zur Anregung Graf Burians ſtellen werden
das Wort iſt geſprochen worden und ſein Klang bleibt der
Menſchheit im Ohre

Vermutungen der Schweizer Ententekreiſe
Bern 16 Sept Die Berner politiſchen Kreiſe ſind durch

die Friedensnote in allerlebhafteſte Erregung geraten Da
ſich zufällig heute der Nationalrat verſammelt ſo iſt
auch in den Wandelgängen des ſchweizeriſchen Parlaments
von nichts anderem die Rede als von dem Schritt Oeſter
reich Ungarns Es iſt zweifellos daß die Note auf die große
Mehrzahl der DeutſchSchweizer ja ſogar auf gewiſſe Weſt
ſchweizer moraliſch einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht
hat Andererſeits wagt man es nicht ſich irgend einem Opti
mismus hinzugeben Vielfach fragt man ſich ob der Zeit
punkt für die Note richtig gewählt ſei Nach außenhin legen
die Schweizer Politiker aus begreiflichen Gründen eine
große Zurückhaltung an den Tag

Ueber die Aufnahme in Ententekreiſen
glaubt nan zu wiſſen daß die in der Schweiz weilenden
Amerikaner ſich ganz ſchroff ablehnend geäußert
haben Nicht viel aber etwas anders ſcheint das Urteil der
franzöſiſchen und engliſchen Kreiſe zu ſein die immerhin die
Stimmung der friedensfreundlichen Volksteile in ihre Be
rechnung hineinbeziehen Die Stellung der Sozialiſten und
Gewerkſchaftlier in Frankreich und England erſcheint man
che e genug um ſich etwa folgendermaßen auszudrücken
Die Regierungen werden mit Rückſicht auf die Friedensfreunde
eine vollkommene und ſchroffe Ablehnung
nicht wagen können Andererſeits dürfte in iaimiſchen Cntentekreiſen die Refarchtung beſtehen daß d

lich geheime Verhandlungen zwiſchen den Hofdiplomaten
vielleicht zu einem Ergebnis führen könnten dss dem Willen
der breiten Polksmaſſen ſehr wenig entſpricht Man wird
vielleicht in ſolchen Kreiſen zu der Forderung neigen daß
wenn es zu den von Oeſterreich geführten Verhandlungen
käme beglaubigte Volks vertreter aller Par
teien hinzugezogen werden Bezeichnenderweiſe ſpricht ſich
der Delsberger Démocrate der ſeine Jnſtruktionen aus der
franzöſiſchen Botſchaft zu Bern bezieht in einer ähnlichen
Richtung aus wenn er ſich auch aus Bern drahten läßt daß
unterrichtete Kreiſe die Entente werde die Note

Die ablehnenden Stimmen der engliſchen Preſſe
Unaufrichtigkeit der Kote vVöllig abſurd und unaufrichtig Sehnſucht nach einer entſcheldender

Niederlage Deutſchlands Fyniſch und unverſchämt
Weitere engliſche Preſſeſtimmen

London 16 Sept Reuter Daily Expreß erklärt
Die Friedensnote bringt den wahren Frieden
nicht näher Die vorläufigen Friedensbedingungen wurden
von den Alliierten immer wieder mitgeteilt Es ſind Die
Zurücknahme deutſcher Truppen aus Belgien und Frankreich
die Aufhebung der Verträge von BreſtLitowſk und Bukareſt
Bürgſchaften für Wiederherſtellung und Entſchädigung ſowie
die Anerkennung des Rechts aller Völker auf Selbſtbeſtimmung Jn der terreichiſchen Note befindet ſich nicht die T

ringſte Andentung daß die Mittelmächte irgendeiner dieſer
vorläufigen Bedingungen zuſtimmen werden Die Unauf
richtigkeit der Note verrät ihren Urſprung Sie iſt von Wien
datiert aber ſie wurde in Berlin geſchrieben

Morning Poſt ſchreibt Wir find bereit anzunehmen
daß die Note von Deutſchland diktiert iſt Wir haben es mit
dem erſten endgültigen Friedensangebote Deutſchlands r
tun Es iſt im weſentlichen der Vorſchlag eines Waffenſtill
ſtands Selbſt wenn kein formeller Waffenſtillſtand gefordert
würde muß das Bewußtſein daß Diskuſſionen ſtattfinden
den Geiſt der alliierten Völker und Heere erſchlaffen während
die deutſchen Heere die Pauſe benutzen würden um Zeit zu
gewinnen die ſie für Ruhe und Erholung brauchen Des
wegen iſt die erſte Frage ob die Alliierten jetzt einem
Waffenftillſtande zuſtimmen wollen der tatſächlich den Krieg
unter dieſen Bedingungen beenden würde Nur eine Ant
wort iſt möglich Jetzt pauſieren würde natürlich bedenten
die Ergebniſſe des vieljährigen Krieges wegzuwerfen für
immer alle Siegeshoffnungen aufzugeben und die gemein
ſame Sache der Ziviliſation zu verraten

Daily Telegraph ſchreibt Pon der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung wurde ein endgültiger Schritt unter
nommen Der Vorſchlag iſt völlig abſurd und unaufrichtig
Wir fragen natürlich warum dieſer Augenblick für einen
derartigen Appell gewählt worden iſt und worauf er v
ründet Der wirkliche Zweck iſt zweiſellos Jeit für die
eorganiſation ihrer erſchütterten Truppen zu gewinnen

Deutſchland wird ſeine Geſinnung nur durch eine ent
ſcheidende Riederlage ändern Der Vorſchlag der
Mittelmächte an Belgien iſt zyniſch und unverſchämt
Wenn die Feinde Velgien nur das anbieten was mögen ſie
dann ſonſt beabſichtigen Wir fordern z daß die ganze
elſaß lothringiſche Frage vom Standpunkte des
beleidigten und verſtümmelten Frankreichs angeſehen wird
Wir müſſen erſt ein reuiges und ſchuldbewußtes
Deutſchland vorfinden bevor wir hoffen können den
Frieden zu diskutieren

Die pariſer Preſſe

Kopenhagen 16 Sept Nationaltidende meldet aus
Paris Die franzöſiſche Preſſe ſtellt ſich ganz abweiſend
gegenüber der öſterreichiſchen Friedensoffenſive Doch nährt
man keinen Zweifel daß ſie ehrlich gemeint iſt da Oeſter
reich von einer Fortſetzung des Krieges nichts mehr zu er
warten habe

Pet i P urn al ch be Man weiß daß Burian
und Czernitt her die Türkliyke furchtſam gehoben haben
und nachdem die Armeen des Kaiſers geſchlagen ſind iſt ihre
Sprache deutlich genug die einer Friedensoffenſive Die zwei
öſterreichiſchen Staatsmänner haben ihre Friedensoffenſive
auf eine neue Art in der Abſicht begonnen die beiden Zen
tralmächte vor einer Kataſtrophe zu bewahren

Homme Libre ironiſiert daß die Lage die Zentral
mächte gezwungen hat ihren kriegeriſchen Jnſtrumenten einen
Dämpfer aufzuſetzen Das Blatt beſteht darauf daß die
Zentralmächte die Verantwortung für die Schrecken des
Krieges haben und bezeichnet daher Burians Anſprüche als
Heuchelei

Jn der France Libre dem neuen Organe des
rechts ſozialiſtiſchen Flügels der Gruppe Varenne ſchreibt
Compère Morel Was wir wollen iſt Wilſons Frieden mit
ſeinen 4 Prinzipien und 14 Bedingungen Sind Czernin
Burian und Karolyi der Sozialdemokrat Ebert und ſein
erhabener Kaiſer mit uns einig Wenn ja ſo läßt uns eine
ruhige Auswechſelung von Geſichtspunkten zwiſchen den Re
gierungen der kriegführenden Staaten beginnen Auf dem
Wege zur internationalen Sozialiſtenkonferenz hat die Frie
denseinigkeit keine glühenderen Anhänger als uns Wenn
ſie nein ſagen ſo laßt uns nicht mehr davon reden Laßt
Foch Pétaing Haig und Perſhing ihre Aktion fortſetzen und
ihr Ziel erreichen Ein ſicherer und gewiſſer Friede wird zu
uns kommen durch einen entſcheidenden Waffenſieg des Prä
ſidenten der großen amerikaniſchen Republik

Petit Pariſien bezweifelt keinen Augenblick
Burians Ehrlichkeit da er einen ſchnellen Frieden
wünſcht Das Blatt behauptet aber daß man eine vorbehalt
loſe Anerkennung der Wilſonſchen Punkte verlangen wird
bevor die Rede davon ſein könne auf Burians Vorſchlag
einzugehen

Die Humanis erklärt daß man der alten Ge
ſchichte gegenüberſteht Sobald es den Zentralmächten ſchlecht
geht fordern ſie Frieden im Namen der Menſchheit Aber

wenn der Krieg ſich zu ihrem Vorteile wenden ſcheint
ſind es die Alldeutſchen die das große Wort führen

Lloyd Georges Antwort
Dailag 17 Sept Eigene Drahtnachrächtmat ſSreibt daß non Georges Antwort 87 die Frie

denskundgebung der Gegenſeite feſtſtehe Was Lloyd George
in Mancheſter geſagt habe gelte auch jetzt noch Das Frie
densbedürfnis müßte jedoch dem Wohle des Staates unter
geordnet werden

Sofortige Antwort verlangt
Ein italieniſches Urteil

Zürich 17 Sept Privattelegramm Zur Note der
öſterreichiſchungariſchen Regierung ſchreibt der Corriere
della Serg man müſſe ihr von vornherein das ſchärfſte MißV

trauen entgegenbringen Wenn Deutſchland und Oefſterreich
Ungarn den Frieden wünſchen dann wünſchen ihn die Verbanbemagte noch mehr Gerade aus dieſem Grunde dürfte

den Mittelmächten das frühere Ränkeſprel nicht glücken Der
Corriere della Sera verlangt daher von den Regierungen

des Verbandes eine ſofortige und wirkſame Beantwortung,

Mailänder Stimmen
Bern 16 Sept Die Mailänder Blätter nennen die

Wiener Note die Krönung der jetzigen Friedensoffenſive der
Mittelmäche t Die heutige Form ſei feieglicher als die

dern Friedensangebote und ließe ein Eingehen auf das
Friedensprogramm der Entente erkennen

Die Friedensſehnſucht in Jtalien
Bern 17 Sept Eigene Brahtnachricht Das Berner

Tagblatt ſchweibt daß bie Friebensſfehnſacht in Jtalien
übermächtig geworden ſei Und wenn England hundertmal
den Ruf nach dem Endſieg erhebe die Meinung der Völker
gehe nach Verſtändigung und ſuche den Frieden Deshalb wer
den die feindlichen Staaten auch die neue Friedensanregung
OeſterreichUngarns nicht ſo leicht unterdrücken können

Diskutabel
Baſel 17 Sept Privattelegramm Jn den Kom

mentaren der weſtſchweizeriſchen Blätter vom Sonntag früh
die im allgemeinen auf der Seite der Entente ſtehen z B
Genevois Suiſſe Henfer Courier findet ſich in den

Veſprechungen zur öſterreichiſch ungariſchen Neote das Ju
geſtändnis daß die vom Grafen Burian aufgeworfenen Fra
gen auch für die Entente diskutabel ſein dürften

Burians Friedensnote an den Papſt
Wien 16 Sept Der Miniſter des Aeußern hat an

den apoſtoliſchen Nuntius Monſignore Valfro die Bonza am
14 d M eine Note gerichtet in deren deutſcher Ueberſetzung
es u a heißt Die k u k Regieung von dem Geiſte ver
Verſöhnlichkeit geleitet der ſchon in ihrer Note vom 12 De
zember 1946 zum Ausdruck kam hat beſchloſſen an allekriegführenden Staaten heranzutreten und ſie einzuladen

durch einen vertraulichen und unverbindlichen Gedanken
austauſch einem für alle Teile ehrenvollen Frieden die Wege
zu öffnen Jch bitte Eure Exzellenz den Text der Note Sr
Heiligkeit unterbreiten zu wollen

Amerikas Gerichtshof über Deutſchland
Bern 15 Sept Die dauernde Neutraliſierung Deutſch

lands iſt das Neueſte was ſich ein amerikaniſches Blatt
die New York Tribüne zur Beſtrafung der deutſchen
Miſſetaten ausgedacht hat Die Zeitung ſchreibt u

Mit Deutſchland kann es weder Frieden noch Krieg
geben Deutſchland muß auf eigenem Boden beſiegt und
entwaffnet werden Dann ſind die verbündeten Völker als
Völkerbund kogſtituiert um auszuſprechen unter welchen
Bedingungen Deutſchland überlehen ſoll Die Militäx
macht Deutſchlands muß für immer gebrochen werden
Die alliierten Nationen würden ihm den Status eines
dauernd Neutralen garantieren der unbe
waffnet wäre Das übrige hängt davon ab wie weit
man ſich auf das moraliſche Gefühl der Welt verlaſſen
kann ihm eine endgültige Strafe aufzuerlegen Man kann
65 Millionen Deutſcher nicht einſchließen aber aus
ſch ließen Wenn die Bevölkerung der alliierten Länder
ſpontan beſchlöſſe Deutſchland von jedem Ver
kehr das heißt es für eine Reihevon Jahren auszuſchalten ſo würde kein wirtſchaftlicher
Voykott notwendig ſein

Beſprechungen im Berner Bundeshauſe
Vaſel 17 Sept Pripattelegkamm Nach Meldun

z aus Bern hat der franzöſiſche Geſandte am Sonntag früh
m Bundeshauſe in Bern eine Beſprechung mit dem Bundes

präſidenten gehabt Auch der engliſche Geſandte ſprach am
Sonntag im politiſchen Departement vor

vovvvo nonetwa folgendermaßen beantworten Wir ſind bereit über
den Frieden mit autoriſierten Vertretern der Völker Deutſch
lands und OeſterreichUngarns zu verhandeln Hinſichtlich
OeſterreichUngarns werden wir mit den Tſchechen und Jugo
Slawen um ſo lieber verhandeln als wir uns mit ihnen
nicht im Krieg befindlich betrachten Was die Deutſchen
Deutſchlands und OeſterreichUngarns betrifft ſo wollen wir
nur mit ſolchen Männern verhandln die ihren Völkern ver
antwortlich ſind weil ſonſt ihre Unterhändler morgen ſchon
vor der Nation desavouiert ſind und wir uns einen Fetzen
Papier gegenüber befinden würden Die Annahme geht

daß die Entente gegen Ende der Woche antworten
wird

Fur Torpedferung der Galvay Caſtle
Landon 15 Sept Reuter meldet zu der Torpedierung

des Halvay Caſtke Der Tarpedo traf zwiſchen Maſ hinen
und Heizraum Es wurde bis zum Oberdeck aufgeriſſen und
drohte in zwei Teile zu brechen Ein Boot wurde von
einer großen Wege auf die ſich drehenden Schrauben

flügelpropeller geſchleudert die es in Stücke
riſſen Ein zweites UVoot iſt nur mit Mühe demſelben
Schickſal entgangen Die Galvay Caſtle hatte 749 Paſſa

en wovon die größte Mehrheit aus Frauen und Kindern
beſtand

Das Bombardement auf Paris
Franzößiſche Meldung

Paris 16 Sept Havas Der amtliche Bericht meldet
u Heute nacht überflogen mehrere feindliche Flug
geſchwader die Bannmeile von Paris Sie wurden bei ihrer
Ankunft gemeldet und von unſern Wachpoſten verfolgt Sie
waren das Ziel eines beſonderen heftigen Sperrfeuers
Mehrfache Bombenabwürfe wurden gemeldet Es gab einige
Opfer und Sachſchaden

Der Prozeß Caillaux
Genf 16 Sept Unter dem Titel Das Komplott gegenCaillaux proteſtiert der Populaire gegen die vo er
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